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Dürers „Jtosenkranzfest“. 
Man berichtet uns aus Prag: 

Die »Internationale Sammler-Zeitung» hat sei¬ 
nerzeit. mitgeteilt, daß Dürers »Rosenkranzfest« 
vom tschechoslowakischen Staate gegen einen bei 
Freiwaldau gelegenen Forstbesitz aus der Boden¬ 
beschlagnahme im Werte von etwa 8 Millionen Kro¬ 
nen vom Stift Strahow erworben wurde. Nun ist das 
Gemälde von Vertretern des Schulmuseums über¬ 
nommen und der Staatsgalerie auf dem Ma¬ 
rienplatz übergeben worden, wo es eine dauernde 
Stätte finden soll. 

Die Zwischenzeit zwischen Ankauf und Ueber- 
nahme ist leider nicht benützt worden, um das Biid 
einer sehr notwendigen Restaurierung zuzuführen: 
hoffentlich wird das Versäumte bald nachgeholt 
und das Werk, das ein so hervorragender Forscher, 
wie Max J. Friedländer, als »das glücklichste 
Bild« des deutschen Großmeisters bezeichnet hat, 
kann bald in alter Schönheit der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. Besonders erpicht sind 
darauf die Damen, da das Bild, solange es im Stra- 
hower Stift hing, wegen der strengen Klausurvor¬ 
schriften von Frauen nicht besichtigt werden konnte. 

Ein glücklicher Zufall will es, daß eben der 
Direktor des Berliner Kupferstichkabinetts Professor 
Dr. Friedrich Winkler in einer Kollektion von 
Nazarenern ein dahin verirrtes, bisher unbe¬ 
kanntes Studienblatt Dürers zum Kopfe 

des Papstes Pius II., der Papstfigur des »Rosen¬ 
kranzfestes«, entdeckt hat, das dem Restaurator 
vielleicht gute Dienste leisten könnte: eine wichtige 
Vorlage hat er auch in der im Wiener Galeriebesitz 
befindlichen alten Kopie des Bildes, 

Ueber die Geschichte des »Rosenkranzfestes« 
ist folgendes bekannt: Dürer malte die Tafel im 
Jahre 1506 in dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum 
von fünf Monaten. Eine lateinische Inschrift auf dem 
Werke selbst besagt es: »Exegit quinquemestri 
spatio Albertus Dürer Germanus 1506«, Das Brett 
mißt 162 Zentimeter in der Höhe und 194.5 Zenti¬ 
meter in der Breite. Die deutschen Kaufleute Vene¬ 
digs hatten das Bild beim Nürnberger Meister be¬ 
stellt, um es in ihrer nahe dem Fondaco dei Tedechi, 
dem Deutschen Haus, liegenden Begräbniskirche 
San Bartolommes aufzustellen. Dort blieb es bis 
etwa 1600, bis der große Verehrer der Dürerschen 
Kunst, Rudolf II,, es kaufte und von Männern 
auf ihren Schultern über die Alpen nach Prag tragen 
ließ, damit es nicht verletzt würde, Von Prag kam 
es 1631 der Sicherheit wegen nach Wien, aber es 
traf, wie in dem Inventare zu lesen ist, »ganz rui¬ 
niert« ein und wurde 1663 restauriert. Im Jahre 
1793 erwarb es das Stift Strahov von dem Ober¬ 
postdirektor Fillbaum um — 22 Dukaten. 1840 wur¬ 
de es durch ungeschickte Restaurierung arg ver¬ 
wüstet. Zwei Drittel wurden gröblich übermalt. Die 
Madonna erhielt einen neuen, sehr »undürerischen« 


